
205§. 516. 517. Afrika.

Folgendes. In N. ist der AtlaS, über 12,000 F. hoch, östlich da¬
von verschiedene niedrigere Bergzüge längs der Küste und im Innern;
südlich davon ist die große Wüste; dann folgt das Hochland, in wel¬
chem dieHabessinischenAlpen, daöMo n dsg e bi rg e, der Kong
u. a. wenig bekannte Bergketten ; ganz irr S. ist das 6000 F. . hohe
Schneegebirge; an derOstküste nennt man dasLupata Gebirge.
Vulkane sind nur auf den Inseln bekannt; Erdbeben in R. nicht un¬
gewöhnlich. Die Abdachung Afrikas geht vom Hochlande nach allen
Seiten hinab; die Wüste hat aber keinen einzigen Fluß im Innern.
Ausgezeichnet ist der Nil mit nördlichem Lauf und der Dscholliba
oder Niger, dessen Lauf anfangs östlich, hernach südlich wird; andere
Ströme sind: der Senegal, Gambia, Kongo oder Zaire,
Koansa, Oranienfluß, Sambese, Koavo, Kilimansi,
Aeou, Shary; die Seen: Tsad, Dibbi, Dembea, Lowdea;
Marawi? Akilunda?

§. 516. b. Natürliche Eintheilung. 1) Das Südliche
Hochland, die ganze Südhälfte des Erdtheils bis 8 oder 10° S.
Schmaler flacher Küstensaum, das Innere fast ganz unbekanntes Hoch¬
land, in S. Steppe, in N. wahrscheinlich hohe Gebirge. Schnee¬
gebirge, Lupatagebirge, Mondsgebirge. Quellen des Abiad
oder Weißen Flusses (des westlichen Nilarms), des Sambese,
Oranienflusses, Koansa und Kongo (Saireh). Die Seen
Marawi und Akilunda? — An dieses Südliche Hochland schließt
sich a) das Kongh ochland , durch den Dscholliba von jenem getrennt.
Die Gebirge höchstens — 6000 F. Größtenteils fruchtbar, wald- und
wasserreich. Quellen des Dscholliba, Senegal, Gambia und
Rio Grande. — b) Das Nilhoch land, nordöstlich vom Südlichen
Hochlande. Das Alpenland Abyssiniens, dessen Gebirge vielleicht 15,000 F.
hoch sind, mit 8000 F. hohen Hochebenen. Quellen des Azrek oder
Blauen Flusses (östlicher Nilarm), des Takazze und verschiedener
Ostküstenflüffe. See Tsana (Dembea). — c) Nördlich vom Süd¬
lichen Hochlande ist ein niedrigeres Vorland (Stufenland), Sudan,
eine hngelreiche fruchtbare Ebene, mit den Flüssen Quorrama,
Aeou (jiau) und Shary (scheri). See Tsad. DerMisselad?

2) Das Tiefland. Ausdehnung vom Atlantischen Ozean bis
zum Arabischen Busen, vom Südlichen Hochlande bis zum Atlashoch¬
lande und dem Mittelmeere, a) Das untere Nilland, ein Thal
von kahlen Felsenzügen undSandwüsten umschlossen, b) Die Sahara,
in O. von Felsenketten durchzogen mit ansehnlichen Oasen, Felsenboden
oder mit Kieseln bedeut, an der Küste eine flache Hochebene; in W.
fast ununterbrochene Sandwüste mit wenig Wasser. Steppen- und
Küstenflüsse. Untiefen der Küste; Busen von Sidra.

3) DaS Atlaöhochland, durch das Tiefland vom Südlichen
Hochlande geschieden. Das Atlasgebirge, in W. über 12,000 F.
hoch; breiten hügelreicher Küstenrand. Das Steppenland Biledul-
dscherid, Steppenseen und Steppenflüsse; in N. und W. nicht un¬
bedeutende Küstenflüsse. — 4) Die Inseln.

§. 517. Das Klima ist allethalben warm, im Tieflande die glü¬


